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Bildungsgeschi~htli~he Faschi~musforschuhg -~ " 
Aufgaben und Probleme -, ' 
, , 
, Ulrich Wiegmann 
.' 
, Beinahe ein halbes Jahrhundert nach der Zerschlagung des H!tlerfaschisrnus hat di,e 
seitdem tausendfach gestellte Frage nach dem Wesen, den Ursachen und geschichtli-
chen Folgender braunen Barbarei in DeUtschland nichts an ihrer Bedeutung und Ak- ' 
tualitäteingebüß,t. lin Gegenteil. Deutliche~ denn je offenbart sich die bis zum El1de 
der 'achtzigerjahre autoritative und ,auch von einer breiten Öfferitlichkeit angenom-
mene These; in der DDR,sei die faschistische Vergangenheit bewältigt!, als illusionäre 
und'gefährliche Ani-naßung. Sogar das Selbstverständnis von Historikern; mit ihren 'Er-
gebnissen der faschismusforsGhung zur Lösung der siph immer wieder auf neue 
'Weise stellenden Aufgaben und P~obleme 'des Antifaschismus beizutrCigen2,w_urde of-
fiziell' und auch von einer Bevölkerungsmehrheit nw partiell akzeptiert. Die UrsaclJeri 
" dafür sind vielfältig und ungenügend erforscht. Dieöffentl,iche.Meinung ,maßgeblich 
geprägt 
-
hat zweifellos 
ständnisüberdEmu'rsäChlichen 
'. ! ..... 
ein zwar durchaus 
-' 
richtiges, 
• • 
aber 'einseitig interpretiertes 
' 
Ver-
und w~sentlichen ,ZuSamrnenhang von Faschismus' 
urid Impe'rialismus. lViii der BeseitigungC:ler 'sozialökono'mischen Basis des Faschis-
rrius imProzeß der a-ntifaschistisch-demokratis,chen Umgestaitung auf dem Gebiet' 
der damaligen sowjetischEm BesatziJngszon~schien die innere faschistische Gefahr' 
bereits, für immer grundsätzlich ,ge~annt: Zudem g'laubte sic~ die Öffentlichkeit-so- ' 
wohl durch, den verfassungsrechtlich garantierten antifaschjstischen Anspruch der 
DDR als auch durch die antifa~chistisch.e Vergangenheit der führenden Repräseritari-
tl;:ln des Staates ausreichend geschützt:' "', ' 
Äuch die Befreiung der(insti~utionalisierten)Bildung und Erziehung "v9n dem ver-
derblichen Einfluß derfaschistischen ... '(deoIOgien"3 in, den Jahren 1945 bis 1949 be-
, , ziehungsw~ise'die Entnazifizierl,.lrig des Bildungswesen.s als Teil der antif~schistis,ch~. ' ' 
demokratischen SchulrEiform wurdeal,s Akt ,einer einmaligen und endgüitigen "Ausröt- .,' 
tung" der geistigem ,Wurzeln des Faschismus mißyerstanderi. ' 
Teilweise im Geg'e'nsatz zudEm eigen~en Ansprüchen und Aufgaben ver,buchten Histori-
ker d,er DDR die auch international ari'erkanntenLeistungen einer"rnehr als vierzigjähri-
, gEm Faschismusforschul1g4 als ,stolzen Beitrfj9 zur Bewältigung der fa'schistischen 
deutschen Vergangenheits, vor allem im Vergleich zur "unbeyvältigten Vergangenheit" 
" in der Bu.ndesrepublik. Solch~ auch Clbverlangten - Meinungen sehen sich heute mit 
, akuten und akt,uellen faschistischen, neofaschistischen und rechtsradikalen Tenden-, " 
ze~ konfrontiert. Sie \{Vurden zu'nächst nicht wanrgenomrhen, dann verschwiegen und 
en'dlich als Rowdytum 
,> 
abgetan und in 
-' 
den Medien ursächlich auf westliche Einflusse 
• 
zurückgeführt. 
, AuchindE3r DDR setzt sich nunmehr und zunehmend die Erkenntnis durch, daß die 
""B~wältigung d~s Faschismus' nur als ein andau~rnder, nicht 'abgeschlossener "und nie, 
abzuschljeßi.mder Prozeß begriffen werden kann., Er verlangt gleichermaßen die Erin-
nerung an" Faschismus uno' Krieg,' die Auseinand~rsetzung "mit dem geschichtlichen' 
,Erbe des Faschismus,eine bewußte Erzieh!Jng zu den Werten des Antifaschismus so-
. '. . .' . 
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,
v..:i~ ein argumentatives'und tatkräftiges Engagement gegenüb~r aktuelle~ sehen, faschisti~neofaschistischen und verwandten reaktionären, Strömungen und Ideolo-gien, 
" 
" ,Interdisziplin~re Forschungsaufgaben 
• Umfangreich~ i'nterdisziplinäre .fQrschungen zu· de~ Problemen Antifaschismus sind' erforderlich. Hif)terfrag't werden ;müßteunter anderem, inwieweit die tendenzielle Ab-lehnung eines vierzigjährig'en stalinistischen Systems in' der DPR niit sein~rriantifa-, schistischen Anspruch einen gewissermpßen Al1ti~Antifaschismus geradezu heraufbe- , .' : schwör. Wichtig zu yvissen wäre es zudem; ob nicht auch die wa~hsendeKonipliziert~ heit welt- und nationalpolitischer Prozesse sowie fehlendelden~ifikationsmögiichkei­. ten heute wieder besc;>nders Jugendliche nach, vereinfachten, "klaren" Denk- und ~er­, haltensmUstern suchen läßt. Diese hatten die deUtschen Faschisten in Form von Phra-sen ~nd Parol~m reichlich angeboten. Ebenso nötig wie kbrnpJiziert 'ist ,es, :die ge- , " schicntlichen und ideologischen Bezlehingen zWischen Faschisrrius und Stalinismus wissenschaftlich aufzuarbeiten und sich':gl~ichz~itig mit der Totalitarisrnusdoktrin aus- ' , ',einand~rzusetzen. Beispielsweise konnten 'gleiche oder ähnliche Erscheinungen des' Machtgebarens' der jeweiligen politischen Führung .'und der Herrschaftsstrukturen 'in, beiden 'gegensätziic.hen sozial-Ökon()mischen und politischen ,Systemen bisher nur un~ , zUreichend erklärt werden. Die Anerkennung der historischen Beziehungen zwischen Fasch.'ismus und Stalinismus über die bishei{gen Erklärungsmuster hinaus würde zu ei-ner Neubewertung der Geschrchteßer DDR; ~,ngefangeti von qer antif;3schistisch-de-mokratischen Umwälzung, führen. Die· bisher nur intern'dis,kutierte These, daß be-stimrrite benk- und Verhaltensmuster, aber auch geseirschaftliche lind politische StrUkturen im national g?prägten Stalinismu,sder DDR ü~ter umgekehrtem Vorzei~ -" ehen a~fg'ehope~ w.l~rdent ist·zu klären·~.'ln Fl"ag~ .käl11~.n zUrD Beispiel ~o,.che I,deölogi-. , sehen 'Hauptbestandteile; wie die antidemokratische Führer~.Gef,olgschaftsideologie, der Dogmatisn:'us :und andere Erscheinungen de~ .Irratio~alisrnus oder ein g~wisser aktibnistischer VQhjritarismus; Politisch beträfe das vor allerri die Tendenz z~r weitest-gehend sc.heindemokratischen Diktatur einer politisch behElrtsöhenden Parteiführung. Die dem gegenüber stehende Chance, nach1945 allel Bereiche des gesellschaftlichen Li3bens zu demokratisieren,'müßte als, Bes.tandteil der gesellschaftlichen Widersprü-'ehe begriffen l(nd i~r Platz'in der Hauptauseinandersetzung zwischeri' Faschismus und 'Antifaschismus bestimmt werden: In der Konsequenz würden derart:ige'Forsbhungen da.zu beitragen, bisher üblich~ tradit!on~lineare Sprünge'über,die Zeit des Faschis'mu§. , hinweg zu relativieren. . '.,. , 
, Wesentliche Voraussetzungen für eiri tiefere~, Begeeifen de~, Fas~hi,smus· iriunse;~r Epoche haben die Forschungen über die Zeit des Faschismus in, Deutschland ,zu lei-st~n.Zugleich trägt die. Faschismu'storscflung damit eineigroße Vera'ntwortung für, die ,Bewahrung und Festigung des antifaschistischen Konsenses aller'derrlokratischeri,vor der Geschichte und der Zukunft unseres Landes .und vor"ejerWeltöffentlichkeit verant~ " wortungsbewußt ha'ridelnden gesell!>chaftlichen Kräfte. . -' , 
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, Was -ist Antifaschismus? 
Der Begriff des Antifaschismus ist nicht ahistorisch. Sein Gef1alt und seineAnsprGche 
sind nur aus der Kenntnis über diß faschistische deutsche Vergangenheit und uber 
den historischen Antifaschismus ebenso wie aus dem Wissen über die ~kti.Jelien natio-
nalen und internationalen faschistischen und neofaschistischen Tendenzeh zu oegrei- '\ 
'fen, Antifaschismus ist der historisch-konkrete humanistische Anspruch einer Gesell~ 1 
schaft; die' sich ,der historischen Verantwortung: ,für Faschismus und Krieg bewu,ßt' 
bleibt, 'Antifaschismus is~ eine, Weltanschauung, die c:::Ierl Militarismus ausschließt. An-
tifaschismus bedeutet F~iederi und Völker:Verstä~digi.Hlg,' Antifaschismus ist eine zu- , 
tie,fst internationalistische und' antirassistische Weltanschauung: Antifaschi~mus, 
kennt keine Feindbilder: Er ist kein bloßes, Glaubensbekenntnis und duldet keine ver~! 
ordneten Dogmen. Antifaschismus bedeutet W~hrheitsliebe, Realitätssinn und Tole-
rimz. Führer-Gefolgschafts:Prinzipi~n und Antifaschismüs sind e!nander wesens-
j' fremd. Antifascl)ismus fordert Demokratie. Antifaschismus z!elt darauf, das Recbt auf 
Individu~lität ebenso zusichern wie das Wohlder g,esa'mtenGesells<;:haft: Aritifaschis" 
mus, und das zeigt die Bescl)äftigung mit, dem fa~chistischen deutschen E~be nach-
drüc~lich, ist unvereinbar mit dem Antik,ommunismus, nicht aber .identisch mit der 
marxistischel1 Weltanschauung. 
" Faschismusforschung in 'der DDR 
~iner geschichtswisserischaftlichen Forschung, die diese Werte und Änsprüch'e des 
Antifaschism,us bewußtzumachensucht,ist auch die bildungsgesc,hichtliche Faschis-
, musforschunginder,DDR verpflichtet. Ihre b,esondereVerantwo'rtung ergibfsich zum 
',ejnen aus der Stellung ,der Bildungsgeschichte als,pädagogisch,e Disziplin, 'das heißt' 
aus ihrer Mitverantwortung für' die antifaschis~ische Erziehung vor allem' der heran- , 
wachsenden Generation: Zum anaeren - und d~minnengster('lZ:usa'mmenhang .".... hat 
djebildungsgeschichtliche Faschismusforschung Wesentliche Erkenntnisse in ein zu-
nehmend'komplexeres Faschismusbild einzubring~n. Die Bildungshistoriker habefl di,e 
, stets bewegenden Fragen danach zU stellen und zu 'beantworten, warum sich nahezu 
ein ganzes Volk 'den inne'n- lind außenpolitischen Herrschaftsansprüchen des deut-
scnen Faschismus unterwarf, wje und. ob es gelang,.'die Deuts'chen, vora'lIem,di~- Kin~ 
,der und ~ugendlichen, mehrheitlich antikommunistisch, militaristisch, chauvinistisch 
, und rassistisch 'auszurichten" und 'als wil\fährige und' 9pfe:rber.eite Gefolgs~haft de(, 
Nazi-Clique zu formieren; weshalb und aufweiche Weise viele zu Tätern und Mittätern 
des in der bisherigen Menschheitsgeschichte ungekannten b'rutaleri, systematisctien 
Massen~ ,und VÖlkermordes wurden und yvarum eine Minqerlieit den Faschisten wider- ' 
stand: , , ' ,,' . , '" , 
, Die b.ildimgsgeschichtliche Forschung muß die historische Schu.ld und Mitverantwor-
,', tung der Pädagogen !Jnd derP~dagogik alTl Nationalsozialism,us bewu,ßtmachen. Aus 
Verantwortung vor de,m geschichtiichen, Erbe' und für die antifaschistisqheErziehung' , 
, besonders der Heranwachsenden ist die bildungsgeschichtlicheForschu,ng in diesem 
,doppeiten disziplinären Sinne zur"FaschismuS:forsc~ung verpflichtet~ , 
We'1et man die Ergebnisse' der historisch-pädagogischen Faschismusforschung6 an " 
diesen idealen Ansprüchen, werden, sowohl. ihre bisherigen 'durchau,s beachtli,chen 
Leistun~en als auch die Farschlingsdefizite bElwußt.' Letztere sind all!3rdings weniger 
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als "nicht erledigt~" Themen zu begreifen. Die Versäumnisse und Forschungsrück-
stände zeigen si<?h vielmehr in den fragen der heutigen Generationen, die die Zeit des 
Faschismus nicht unmittelbar' ertahren haben7, und besonders in den antifasch.isti-
schen lderi'tifikationsproplemen 'der jüngsten Generation, für die selbst die Nach-
kriegszeit nichterlebte 'Geschichte ist. Das bisherige Prinzip der- historisch-pädagogi-
sehen Faschismusforschung, "die Auseinandersetzung mit der Theorie und Praxis der 
faschistischen Pädago'gik irrliner auch vom Standpunkt ihrer Gegner", also von den 
,Positionen des antifaschistischen Widerstandskampfes aus zuführen8, rechtfertigte 
e's bis jetzt, in der historisch-pädagogischen Faschismusfo~sch!Jng und Publizistik den 
antifaschistischen Widerstandzu bevorzugen, Die Probleme der antifaschistischen Er-
ziehung heute zwingen dazu,diese Forschungsstrateg,ie zu ändern. Ohne die weitere, 
Aufarbeitung der historischen Wurzeln, Erfahrungen und Traditionen des Antifaschis-
mus zu ,vernachlässigen, kommt es in der bildungsgeschichtlichen Forschung gege(1-
wärtig und künftig vor allem darauf an, die.berechtigte Nachfrage der jüngeren Gene-
" ration nach einem umfasse.nden; möglichst objektiven, vielschichtigen ,Geschichtsbild 
'über die Zeit des deutschen Faschismus zU befriedigen. Der n9ch weita'us breiter und 
differenzierter zu thematisierende'antifaschistische Widerstand von Lehrern, Pä,dago-' 
gelnund Bildungspolitikern in den Jahren der faschistiSchen Diktatur ist als Bestand-
teil der bildungsgeschichtlichen 
, , 
Aufarb'eitung des Nafiona'lsozialismus' zu· begreifen. , 
Fragt man nach dem spezifischen Beitrag der historisch-pädagogischen FaschismUs-
forschung zur Erarbeitung' eines kompfexenwissensGQaftlichen Gesehichtsbildes über 
die Zp.it des Nationalsozialismus, fällt .neben 'der allgemeinen BevorzugUrigd~s kom-
. munistischen, zum.Teil 'noch des soziäldemokratischen, Widerstandes zweifellos das 
, , Fehlen einer selbständigen Publikation über die Theorie und;Praxis der faschistischen 
Bildung und Erziehung am stärksten ins-Gewicht. Angesichts den,vorliegenden For~ 
· schungsergebnisse unq unter Berücksichtigung der begrenzten Kapazität-der bil-. 
dlfngsgeschichtlichen Forschung insgesamt und derbildungsgeschic~tlichen Faschis-
'musforschung im besonderen ist eine den gegenvvärtige'n Anforderungen gerecht 
werdende Systematische Gesamtdarstellung auch in na_her Zukuntt nicnt zu erwarten. 
'Diese Tatsache darf aber nicht daran hindern, die durchaus vorhandenen Ergebnisse 
· der bildungsgeschichtlichen Faschismusforschung verstärkt in die Interdisziplinäre 
Diskussion einzubring,en, sie efnem breiteren Leserkr§lis anzubieten und neuere Er- ' 
kenntnisse zu publizieren. Gleichzeitig wird eS nötig,.die Forschungen zu intensivieren: 
, Zunächstist jedoch eine disziplinäreund interdi~ziplinäre Verständigung über den Ge-
.genstand der bildungsgesct'lichtliqhen Faschism.usforschung erforderlich. -Ihre vor-
dringlichste Aufgabe sollte es zum einen sein, jenen Bereich der institutionalisierten 
Bildung und Erziehung im Nationalsozialismus wissenschaftlich aufzuarbeiten, der tra-
ditionell von den Kultusministerien der Länder ünd seit 1934 gesamtst~atlich vom Mi-
nist~riumfür Wissenschaft, Erziehung, un'CJ Volksbildung unmittelbar verantwortet 
, 'wurde.Dabei kqnnte'gienoch stärker zu koordinierende arbeitsteiligeErforschung der, 
allgemeinbildenden Bildungseinrichtungen; .per Berufsbildung, der Erwachsenenbjl-
dung und der Hochschulbildung beibehalteAwerdein. 'Zum anderen dürfte es Aufgabe 
der Bildungsgeschichte bleiben, die Erziehungswissenschaft und Pädagogik im Natio-
nalsoz,ialismus in interdisziplinärer Zusammenarbeit zu untersuchen. 
· ,Über die erziehungswissenschaftliche und pädagogische Theoriebildung im National-
sozialismus liegen bisher wenige, eher punktuelle und zum Teil schcinältere Untersu-
chungen "or.9 Das zentrale Problem' bestand von Anfang ,an darin, die Spezifik der na-', 
,tionalsozialistischen Erziehungswissenschaft und P~dagogikherauszuarbeiten. Bason-
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- . ders in der jüngeren Zeit war man bemüht, jene Strömungen,die inQie faschistische, 
, Pädagogik mündeten, von den im Nationalsozialismus maßgeblichen 'theoretischen' 
Anschauungen zu differenzieren. 'Die wissenschaftlichen Kriteri!:m einer spezifisch na'~ 
tionalsozialistischen Erzie~ungswissenschaft und Pädag,ogik konnten 'allerdings bisher, 
nicht systematisiert werden. . 
Aus 'den Arbeiten über die Schulpolitik des NS-Regimes ist vor allem die Studie von 
-Horst Diere über die Entstebung, Struktur und. Rolle des faschistischen Reichserzie-
hungsministeriums -zu nennen. lO Auch zu einzelnen Bestandteilen des, faschistischen 
Bildungssystems un%der zu Bildungsbereichen de$ Unterrichts sowie zur faschisti-
schen Lehrerbildung liegen Untersuchungen vor. l1 Darunter sind die wenigen Darstel: 
lungen zur höherEm Sqhule noch am zahlreichsten. Ein vollständiges oder gar systema-
tisches Bild über die institutionalisierte Bildung und Erziehung ilTl.Nationalsoziaiismus ' 
läßt sich trotz der durch sie vermittelten wichtigen Erkenntnisse Gber die Ziele, Inhalte 
und,Methoden des Unterrichts noch nicht gewinnen. 
RegionalgeschichtlicheForschungen ~ betreffen vor allem die, Faschisierung des Bil-
dungswesens, in thüringen~12 ' ' '.' , 
Untersuchlingenzur Erziehungswirklichkeit im Nationalsozialismus und zu den Ergeq~ 
nissen der-faschistischen Bildung und Erziehung fehlen nahezu völlig. Dafür wäre 
auch eine Erweiterung der methodologischen Basis derbildungsgeschichtlichen'Fa-
schismusforschung . erforderlich. Neben, einem' verstärkten Studium praxisnaher 
schriftlicher Quellen, wie regional, territorial oder lokai' verbindlicher Lehrplän,e, Schul-
chroniken' und ähnliches, aber auch mittelbar aussagefähiger Archivmaterialienkäme 
, vor allem (für die nahe ZukUnft noch J die Oral-History in' Frage. Unbedingt forciert wer-
den müßte die interdiszipl,inäre Zusamm~narbeit. Voraussetzung dafür wäre es, die 
bisher, weitestgehend,voneinander unabhängigen bildungsgeschichtlichen Forschun- ' ' 
gen zlim Faschismus zu koordinieren. Der gegenwärtig anhaltende Trend zur :Regio-> 
nalgeschichte würde dafür dann die besten Bedingungen qieten, wenn in den För~ 
schungsprojekten die Zeit des Fasc,hismus gebührend berücksichtigt würde. ", 
AnQesichts der veränderten nationalpolitischen Situation scheinen mit der,bildungsge-
'schichtlichen Faschismusforschung in der Bundesrepublik abgestimmte und zwi-
schenstaatliche Projekte realistisch, zunächst jedoch' vor allem' eine, Verständigurig 
und produktive Diskussionen. Die bildungsgeschichtliche Faschismusforschung in der, 
DDR hätte im Palle gemeinsamer Forschungsvorhaben zunächst auch weiterhin die' 
das Territorium der DDR betreffende regionalgeschichtliche Aufarbeitung 'des fa~chi­
stischen Erbes zu verantworten: Arbeitsteiligkönnten auch Forschungen, zum Antifa-
schismus eingebracht werden, ebenso unser Verständnis, bereits vorhandene Unter-
, suchungsergebnisse unQ noch zu präzisierende· " Forschungsvorhaben zum Wesen und 
'zu den geschichtlichen, Voraussetzungen der nationalsozialistischen Bildl:mg, und Er-, 
ziehung. , ' -
Neben den Forschurigsrückständen zurTh!;)orie und praxis der Bildung und Erzie.hung . 
im faschistischen Deutschland erwe,ist sich die bisherige Veröffimtlichungspolit;k a,ls 
weiterer gravierender MangeL Die uberwiegende Zahl der Studien wurde, wenn über-
haUpt, mehr oder wenigerwis!!enschafts- ooer disziplinärintern publiziert. Das Infor-
·mationsdefizit zur Bildung und Erziehung im Nationalsozialismus, wurde.wenlgstens, 
zum Teil dadurch abgefangen, daß die "Schule und Erziehung ilTl faschistischen 
Deutschland" von der 1. Auflage der "Geschichte der Erziehung" 1957 an bis zur 
15. Auflage 198T 
, 
in die Gesamtdarstellung 
, 
der deutschen Bildungsgeschichte' einbezo: 
gen wurde. Die Erziehung und, Bildung im Nationals.ozialismus fand daneben auch in , ' 
"Päd~gogik" . 45 (1990) 4 . APW 301 
;weite~~n 13erziehungsgeschichtlibhen Publikationen Beachtung ., insbesondere in 'den' 
<Darstellungen zum antifaschistischen. Widerstand, zur antifaschistiscncdemokrati-
schen Schulreform und 'zur faschistischen Jugendpolitik .. 
· Die .zwe.ite disziplinäre, im' engeren pädagogische Verantwortung der bildungsge-, 
schichtlichen Faschismusforschung für die antifaschistische Erzieh'ung der l;Ieran~ 
wachsenden liegt zweifellos vor allem auf einer eher" mittelbaren Ebene. Sie betrifft 
· zunächst ihren Anteil an der Erarbeitung eines zu vermittelnden Geschichtsbildes. Bis 
heute kann jedoch noch imm~r nicht ausgeschlossen w~rden; daß auch in kGnftigen 
Publikationen zur Geschichte des deutschen Faschismus ein-e Darstellung der institu-
14 tionalisierten faschistischen Bildung und Erziehung ausgeklammert bleibt. Des, weite-
ren kommt es .besonders in der Lehrerbildung darauf an, däs allgemein verbreitete In-
:, formationsdefizit unteF- den Lehrerstudenten über die Geschichte ihrer DiszJplin .im 
Nationalsozialismus zu überwindel).15 Ebenso wichtig ist es, ausgewählte Ergebniss~ 
der bildungsgeschichtlichen Faschismusforschung für Lehrerweiterbildungsveran'stal-
tungenanzubieten. Insgesamt geht es in VerbIndung mit intensivierten Forschungen 
, urrl'eine größere allgemeine PUblizität. VVenn man das "intellektuellelnformiertsein"16 
als Voraussetzung dafür akzeptiert, sich zum geschichtlichen Erbe des deutschen Fa-
schismus zu bekennen, um daraus die Verpflichtung zum Antifaschismus zu gewil1= . 
nen, so ,liegt die Ha'uptverantwortung der~. qildiJnssgeschichtlichen Faschismusfor~ 
schung darin, über die Bildungsgeschichte im Nationalsozialismus zuinform.ieren. 
\ 
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